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Schwerpunkt der Arbeit des Dach-
verbandes ist die politische Arbeit
Als Dachverband sehen wir unsere Haupt-
verantwortung in der politischen Interessen-
vertretung der Komplementärmedizin bzw. 
der Integrativen Medizin. Unsere Aufgabe ist 
es, diese Interessen in den politischen Ent-
scheidungsprozess möglichst  wirkungsvoll 

Die Hufelandgesellschaft ist der Dachver-
band der Ärztegesellschaften aus dem Be-
reich der Naturheilverfahren, der anthropo-
sophischen Medizin, der Homöopathie, der 
Ayurveda-Medizin und weiteren komple-
mentären Verfahren. Als Dachverband ver-
tritt sie seit 1974 die Interessen ihrer Mit-
glieder gegenüber Politik und Gesellschaft.

Die Hufelandgesellschaft setzt sich für ei-
nen Pluralismus in der Medizin ein, für den 
Erhalt und die Anerkennung der Verfahren 
und deren großen Arzneimittelschatz sowie 
für eine umfassende Integration dieser Ver-
fahren in das Gesundheitssystem, im Sinne 
der Integrativen Medizin.

Abb. 1 Quelle: Hufelandgesellschaft

Die Hufelandgesellschaft: 
der Dachverband für eine 
Integrative Medizin
Die Integrative Medizin ist die rationale Verbindung von konventioneller Medizin 
mit der ärztlich geleiteten Komplementärmedizin
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Zusammenfassung
Die Hufelandgesellschaft ist der Dachver-
band der Ärztegesellschaften aus dem Be-
reich der Naturheilverfahren, der anthropo-
sophischen Medizin, der Homöopathie, der 
Ayurveda-Medizin und weiteren komple-
mentären Verfahren und vertritt die Interes-
sen ihrer Mitglieder gegenüber Politik und 
Gesellschaft. Als ärztlicher Dachverband 
setzt sie sich dafür ein, dass die Komplemen-
tärmedizin besser erforscht werden kann, 
Teil jeder medizinischen Ausbildung wird 
und für jeden Menschen verfügbar ist.
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mit den Kassenärztlichen Vereinigungen. 
Auf Bundesebene wird es in Kürze ein erstes 
Gespräch mit dem Vorstand geben. Auf Län-
derebene werden wir im Rahmen von Ver-
anstaltungen über die Integrative Medizin 
informieren und den Austausch fördern. 

Im Hartmannbund ist die Hufelandge-
sellschaft kooptiertes Mitglied, mit dem Vir-
chowbund, dem Bund deutscher Internisten 
und dem Hausärzteverband gab es erste 
Kontakte auf Vorstandsebene. Bei all diesen 
Gesprächen geht es darum zu informieren, 
Vorurteile abzubauen und Interesse zu we-
cken.

An den wichtigsten Arbeitsprozessen in-
nerhalb der Ärzteschaft – der Novellierung 
der (Muster)Weiterbildungsordnung für 
Ärztinnen und Ärzte und der Novellierung 
der Gebührenordnung – ist die Hufelandge-
sellschaft seit Jahren inhaltlich und koordi-
nierend für die komplementärmedizini-
schen Verfahren aktiv beteiligt. Diese inten-
sive und sachorientierte Mitarbeit in 
wichtigen Gremien macht die Hufelandge-
sellschaft zu einem Partner in allen Fragen, 
die die Komplementärmedizin betreffen.

Das Hufeland-Bildungsportal
Voraussetzung für eine Verbreitung der In-
tegrativen Medizin und deren Einbindung in 
das Gesundheitswesen sind gut ausgebilde-
te Ärzt*innen, die ihr Wissen und Können 
aus der fachärztlichen medizinischen Aus-
bildung mit dem Wissen und Können der 
verschiedenen komplementärmedizini-
schen Therapien und Verfahren verbinden 
können. 

einzubringen. Erfolgreiche Interessenvertre-
tung erfordert eine vertrauensvolle Zusam-
menarbeit mit Politiker*innen. Diese entwi-
ckelt sich durch langjährige Kontinuität. Die 
Hufelandgesellschaft bietet Zuarbeit im le-
gislativen Prozess durch Informationsver-
mittlung und Bewertung von Sachverhalten 
und bietet damit Orientierung für Abgeord-
nete und Mitarbeiter*innen in Ministerien.

Im Rahmen von Veranstaltungen wie 
Parlamentarischen Abenden und Fachge-
sprächen, aber auch Hintergrund- und 
 Einzelgesprächen mit Politiker*innen, mit 
Mitarbeiter*innen des Gesundheits- und 
des Forschungsministeriums, in Stellung-
nahmen, Anhörungen und mit Positionspa-
pieren setzt sich die Hufelandgesellschaft 
für eine Integrative Medizin ein.

Wir fordern, dass die Komplementärme-
dizin im Sinne einer Integrativen Medizin 
besser in den Versorgungsalltag eingebun-
den werden muss. Dazu bedarf es auch des 
Ausbaus von Lehre und Forschung. Um die 
Verfahren der Komplementärmedizin im 
Gesundheitswesen sinnvoll zu verankern 
und eine Integrative Medizin zu befördern, 
bedarf es einer Grundlagenausbildung be-
reits im Medizinstudium, vor allem aber der 
Bereitstellung öffentlicher Forschungsmit-
tel.

Gemeinsam mit Forschungspolitikern 
setzen wir uns für öffentlich geförderte For-
schungsprogramme ein. Auch die Einbezie-
hung in thematische Forschungsschwer-
punkte (z.B. Prävention, Antibiotikaresis-
tenz, chronische Erkrankungen) ist ein 
wichtiger Ansatzpunkt zur Verbesserung 
der Forschungssituation.

Interessenvertretung für 
 Integrative Medizin in den 
 ärztlichen Gremien
In den ärztlichen Gremien ist die komple-
mentärmedizinisch arbeitende Ärzteschaft 
zu wenig wahrnehmbar; ihre Interessen 
werden daher bisher kaum vertreten. Die 
aktuelle Situation in Bezug auf die Zusatzbe-
zeichnung Homöopathie ist dafür ein tragi-
sches Beispiel. Die Landesärztekammern in 
Bremen, Sachsen-Anhalt, Hessen und Nord-
rhein haben die Zusatzbezeichnung abge-
schafft, weitere Landesärztekammern ha-
ben dies bereits auf ihrer Agenda. 

Schon seit längerem ruft die Hufelandge-
sellschaft die komplementärmedizinisch 
orientierte Ärzteschaft dazu auf, sich in den 
Landesärztekammern zu engagieren. Ein 
erster Erfolg ist Bremen, wo sich zur Kam-
merwahl im Dezember dieses Jahres erst-
mals eine Liste Integrative Medizin zur Wahl 
stellt. Die Resonanz aus anderen Kammern 
ist vielversprechend! Schritt für Schritt bau-
en wir eine eigene Interessenvertretung auf.

Denn solange sich Funktionär*innen und 
Vertreter*innen der Selbstverwaltung (Bun-
desärztekammer, KBV etc.) abwertend über 
die Homöopathie und andere Verfahren äu-
ßern, beschädigt dies die Glaubwürdigkeit 
komplementärmedizinischer Verfahren ins-
gesamt, sowohl in der öffentlichen Wahr-
nehmung als auch bei Politiker*innen. 

Gezielt suchen wir deshalb den Dialog 
mit allen ärztlichen Institutionen, um auch 
hier durch sachliche Informationen und 
kontinuierliche Gespräche Vorurteile abzu-
bauen. So stehen wir z. B. auch im Austausch 

Abb. 2 Das Hufeland-Bildungsportal (Entwurf). 
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Für kommende Generationen – 
das Hufeland-Vademecum 
Die Komplementärmedizin kennt eine Viel-
zahl von Präparaten für ein breites Indikati-
onsspektrum. Das große Erfahrungswissens 
über diese Arzneimittel und ihre Anwen-
dung gilt es zu bewahren und insbesondere 
der jungen Ärztegeneration strukturiert 
und umfassend zugänglich zu machen. 

Die Hufelandgesellschaft möchte allen 
Ärzt*innen, die sich diesen Verfahren zu-
wenden und vor allem auch für die kom-
menden Generationen der interessierten 
Ärzteschaft, ein Nachschlagwerk zu Verfü-
gung stellen, das dieses große Erfahrungs-
wissen gut strukturiert und wissenschaft-
lich bewertet verfügbar macht: das Hufel-
and-Vademecum (www.hufelandgesell-
schaft.de/vademecum.html). 

Die Hufelandgesellschaft ruft deshalb die 
komplementärmedizinisch tät igen 
Ärzt*innen dazu auf, ihr Erfahrungswissen 
zu teilen und im online zugänglichen Frage-
bogen einzugeben. Dieser Fragebogen er-
fasst systematisch unterschiedlichste As-
pekte zur Verordnung von der Indikation 
und Dosierung bis hin zur Wirkung. Der Zu-
gang zum Fragebogen ist auf der Webseite 
der Hufelandgesellschaft verlinkt (http://
www.hufelandgesellschaft.de/datensamm-
lung_vademecum.html) und ist durch ein 
DocCheck-Passwort geschützt.

Alle Datenbankeinträge werden gesam-
melt, gesichtet und auf Vollständigkeit ge-
prüft. Auch kritische Berichte werden auf-
genommen und dokumentiert. Die erfah-
rungsbasierten Eingaben der Ärzte werden 
ergänzt durch Literaturnachweise und Evi-
denzen. 

Das zukünftige Hufeland-Vademecum 
wird Informationen über die Arzneimittel, 
insbesondere zu den Indikationen, empfoh-
lenen Dosierungen, Wirkungen bzw. Wir-
kungseintritt bis hin zu Nebenwirkungen 
enthalten. Als Nachschlagewerk dient es 
dann allen Ärztinnen und Ärzten, die kom-

Das Interesse an Verfahren der Komple-
mentärmedizin ist groß. Deutschlandweit 
gibt es ein vielfältiges, jedoch vollkommen 
unübersichtliches Kursangebot. Für interes-
sierte Ärzt*innen, die sich für Aus- und Fort-
bildungen interessieren, ist das eine große 
Hürde. 

Vor allem die jungen Ärzt*innen, die auf 
der Suche nach Bildungsmöglichkeiten sind, 
die über die konventionelle Medizin hinaus-
reichen, suchen nach Orientierung. Dabei 
haben sie meist keine Präferenz für ein be-
stimmtes Verfahren, sondern wollen für 
ihre zukünftigen Patienten aus einer Palette 
möglicher Therapieoptionen die jeweils in-
dividuell passenden auswählen können.

Hier soll das Hufeland-Bildungsportal ei-
nen übersichtlichen, umfassenden und 
schnellen Zugang schaffen (Abb. 1). Die 
Webseite wird die erste Bildungsdatenbank 
für Ärzt*innen auf dem Gebiet der Komple-
mentärmedizin sein, die wissenschaftlich 
geprüfte und anerkannte Verfahren 
 repräsentiert und diesbezügliche qualitäts-
gesicherte Angebote abbildet. 

Gemeinsam mit großen ärztlichen Fach-
gesellschaften arbeiten wir an der Verwirk-

lichung einer ersten Version, die die Ange-
bote der Akupunktur und TCM, der Anthro-
posophischen Medizin, Homöopathie und 
Naturheilverfahren umfassen wird. Diese 
erste Version soll Mitte 2020 online gehen. 

Im Mittelpunkt der Webseite steht eine 
Veranstaltungsdatenbank (Abb. 2) mit um-
fangreichen Details zu den einzelnen Bil-
dungsangeboten. Ergänzt wird die Daten-
bank durch eine Vielzahl von begleitenden 
Informationen, wie zum Beispiel zu den Zu-
gangsvoraussetzungen, Ausbildungswege 
und Qualifizierungsmöglichkeiten. 

Neben der Veranstaltungsdatenbank sol-
len das Hufeland-Bildungsportal und insbe-
sondere eine noch zu entwickelnde 
 Nachwuchs-Seite die Bedürfnisse der jun-
gen Generation der Ärzt*innen sowie der 
Studierenden aufgreifen und durch gezielte 
digitale Tools die Möglichkeiten der Interak-
tion und Vernetzung fördern.

Die Schaffung einer Community der zu-
künftigen integrativ arbeitenden Ärzte-
schaft stärkt und fördert darüber hinaus 
auch den Einzelnen in seinem über die kon-
ventionelle Medizin hinausgehenden Ver-
ständnis von Medizin und Gesundheit.

Abb. 3 Veranstaltungsdatenbank (Entwurf). Foto: © weyo / Adobe Stock (Symbolbild)

Abb. 4 Link zur Datensammlung im Hufe-
land-Vademecum.
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plementärmedizinisch arbeiten wollen, als 
Überblick und als sehr konkrete Orientie-
rung für die Anwendung der Mittel und 
kann darüber hinaus zu einer Grundlage in 
der ärztlichen Aus-, Fort- und Weiterbil-
dung werden. 

Gemeinsam und im Schulter-
schluss für Integrative Medizin
Die komplementärmedizinische Ärzteschaft 
muss endlich gemeinsam für ihre Interessen 
einstehen und kämpfen. Ausgrenzungen 
wie: „Wir brauchen keine Chinesische oder 
Ayurvedische Medizin“ oder „von Homöo-
pathie halte ich gar nichts“ oder „Anthropo-
sophische Medizin ist ja esoterisch“ sind 
noch immer verbreitet. Diese Haltungen 
sind (meist) nicht von Kenntnissen, sondern 
von Vorurteilen geprägt. Wir sind zu weni-
ge, um uns öffentlich gegenseitig zu kritisie-
ren und der Schulmedizin anzubiedern. Wer 
heute noch glaubt, dass die Kritik und die 
Angriffe bei der Homöopathie Halt machen, 
hat die Zeichen der Zeit nicht erkannt.

Wünschenswert wäre ein ehrlicher und 
interessierter Austausch untereinander. Wir 

sollten füreinander einstehen und uns ge-
meinsam für eine Integrative Medizin stark 
machen. 

Ich möchte mit einem Zitat von Prof. Dr. 
Peter F. Matthiesen schließen: „Ein wirkli-
cher Dialog gelingt nur dort, wo er sich als 
wechselseitiger Perspektivenaustausch ver-
steht.“ [1]

Gehen auch Sie in den Dialog mit Ihren 
Kolleginnen und Kollegen – in Ihrer Landes-
ärztekammer, in Ihrer KV, in Ihrer ärztlichen 
Fachgesellschaft. 

Wir unterstützen Sie mit Informations-
material und Argumentationshilfen. Enga-
gieren Sie sich mit uns gemeinsam für eine 
Medizin der Zukunft, die Integrative Medi-
zin. ▬

Online zu finden unter 
http://dx.doi.org/10.1055/a-1063-2142
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